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liche Weidetriften vorhanden, aber doch im allgemeinen das Klima rauh und
nebelig. Wenn die Volksstimme *) den Böotern einen trägen Geist und plumpe
schwere Zunge zuschrieb, so habeu sie dieselbe doch später durch den kräftigsten,
wenn auch kurz dauernden Aufschwung Lügeu gestraft. Übrigens begünstigte die
Bodengestaltung das Nebeueiuanderbestehn zahlreicher selbständiger Gemein-
Wesen, welche zwar durch die wenig geschützte Lage zur Einigung gedrängt waren,
aber sich doch sortwärend befehdeten. Da es in Folge beider Umstände der Schau-
platz zahlreicher Kämpfe war, nannte man das Land die des Ares.
Zahlreiche Städte waren im Kopaiskessellande erbaut: Orchomeuos (Miny-
eios), westwärts dann an den Abhängen der Berge Chäroneia, Lebadeia,
Koroneia, näher dem See Haliartos. In dem Kessellande des Hylike lag
aufwärts der Waßerfcheide nahe die wichtigste alte Stadt Thebä, an den Ost-
abhängen des Helikon T h e f p i ä, im südlichen Teil endlich P l a t ä ä, T a n a -
gra am Afopos, an der Ostküste Delion und das frühzeitig zu Attila gezogne
Oropos. Obgleich anf zwei Seiten an das Meer grenzend, besaß es doch keine
Häfen. Die Rhede von Aulis am Euripos hat nur in der mythischen Zeit
Berühmtheit erlangt.

9. Attika (über 40 HHM.) ist die zum Vorgebirg Suuiou vom Parnes
sich erstreckende Halbinsel. Die Berge ließen nur weuige Ebnen, außer den
§ 40, 6 erwähnten im NO. das kleine marathonische Feld und au der Ost-
küste bei Braurou die fisßoycaa. Kahl und steinig (nQcivcxyj) war fast überall
der Boden, die Flüße und Bäche versiegten im Sommer fast gänzlich und manche
Quellen boteu den bittern Salzgeschmack des Meers. Die wegen ihrer Süßigkeit
gerühmten Feigen waren nicht in Menge vorhanden und die Ölbäume muste
strenges Gesetz gegen die Ausrottung schützen^). Aber die Erde bot Stein und
Metall und alle sonstige Ungunst wurde auf das reichlichste ersetzt durch die
günstige Meereslage, welche dem Land der Mittelpunkt des Seeverkehrs zu werden
die Möglichkeit bot. Was wäre die in der Ebne des Kephissos und Jlissos um
die Felsenklippe der Akropolis gelagerte Hauptstadt Athenä geworden, wenn sie
nicht iu den nur 30 Stadien entfernten Häfen Peiräeus, Phaleron,
Mnnychia die Quellen des Wolstands und der Macht gehabt hätte? Ungemein
zahlreich sind die Ortsnamen in der nicht eben großen Landschaft. Als die wich-
tigsten heben wir hier heraus das durch feine Heiligtümer berühmte Eleusis,
Öu oe, das kleiue Phyle und Dekeleia am Fuß des Parnes, in der Nähe der
Hauptstadt den durch seine Kohlenbrennereien und die Tüchtigkeit seiner Be-
wohner ausgezeichneten großen Flecken A ch a r n ä.

10. Meg aris (16  M.), die schon eingeengtere Landschaft zwischen dem
korinthischen und saronischen Busen, enthielt außer unwirtlichen rauhen Bergen
und Sandboden nur eine fruchtbarere Ebue im O., in welcher die Hauptstadt
Megara mit dem Hafen Nisäa lag.

III. Die Pewponnesos.
1 Korinthia (über 12 [UM.), die zunächst dem Jsthmos gelegne, diesen

selbst und ein wenn auch von den Megarern immer streitig gemachtes Gebiet bis
zu den Höhn der Geraneia umsaßend^). Das schroff aus der Ebne ansteigende
Gebirge gewärte über die vorlagernde Tiefe den Blick nach zwei Meeren und
dereu Inseln und jenseitigen Ufern, der Boden aber war, wenn auch gut bewäßert,
doch mit Ausnahme der kleinen nach Westen zu gelegnen Ebne'*) steinig und
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